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Im Sommer 2021 bekamen wir die Gelegenheit drei Monate in Bellwald leben 
und arbeiten zu können. Seit 2013 arbeiten wir als Künstler-Duo zum Thema  
Natur und Künstlichkeit mit zeitgenössischen als auch traditionellen Medien. 
Haben wir uns bisher diesem Thema über bereits generierte Materialien 
(Found Footage) angenähert, so wollten wir diesmal die Landschaft vor Ort 
für die Arbeit nutzen. Im Oberwallis fanden wir dafür beste Bedingungen. 
Bellwald war für uns nicht nur Rückzug vom Alltag in München. Hier konnten 
wir uns auf unsere gemeinsame Arbeit konzentrieren – in und mit der Natur. 

Bei unseren Touren in die benachbarten Täler und die beeindruckende 
Bergwelt gingen wir auf Ideensuche, wir fotografierten und sammelten 
Steine und Pflanzen, wir befassten uns mit natürlichen Phänomenen sowie 
mit um-gestalteter Natur im alpinen Raum. 
Wir erfassten Landschaft einfach und direkt. Ausschnitthaft scannten wir 
Felsformationen, Wurzelgeflecht oder Pilze mit dem Smartphone in 3D und 
sammelten Texturen, wie zum Beispiel Flechten, Holz, aber auch Beton für 
virtuelle Objekte, Landschaften und Körper. 
Aus generierten Landschaftselementen entwickelten wir verschiedene  
fotografische Serien – Detailaufnahmen, die über die Virtualität neue  
Perspektiven offen legen; Miniaturlandschaften mit rekonstruierter alpiner 
Zweckarchitektur; Steine mit alternativen Oberflächen. 

Das Studio im Kirchenstadl bot alle Voraussetzungen, um mit dem gener-
ierten Bildmaterial zu experimentieren und die unterschiedlichen Ansätze 
auszuarbeiten. Wir experimentierten mit dem Verfahren der Cyanotypie  
und entwickelten Bilder in verschiedenen Tonern wie zum Beispiel Kaffee,  
um die Abzüge in eine andere Farbigkeit zu übertragen.

Neben dem Sujet der Landschaft/Natur widmeten wir uns der “konkreten” 
Form  – ob als Zweckarchitektur am Berg, oder als imaginatives Objekt im 
Landschafts-Raum; hierzu hatte uns das Prinzip des schweizerischen Bau-
gespanns besonders inspiriert. Oder als Grafik – Mit Schablonentechnik 
erarbeiteten wir freie grafische Kompositionen aus Cyanotypie, Farbe, Toner 
und Zeichnung.

Im Großen und Ganzen war die Residency ein wichtiger Impuls in unserem 
gemeinsamen Schaffensprozess. Wir erlebten eine sehr intensive gemein- 
same Zeit und freuen uns, dass wir unzählige gute Erinnerungen, fruchtbare 
Erfahrungen und Erkenntnisse mitnehmen konnten. Ein herzliches Danke-
schön an Art Bellwald und an Madelon Spinner für die sehr schöne Zeit.
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